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Standard Änderung: 
Typ A und Typ B. Zuchtkonzept zur qualfreien Züchtung 
von Hermelin und Farbenzwerge durch organisierte 
Züchter des ZDRK

Danke an Bernd 
Graf für die 
Bereitstellung der 
Unterlagen seiner 
Präsentation 



Tierschutz und Kaninchenzucht 

in Verbindung mit den 

Anforderungen des 

Tierschutzgesetzes  § 11b

Thema Qualzucht in der 
Zwergkaninchen-Zucht 



Was ist die Definition Qualzucht
Der Tatbestand Qualzucht ist erfüllt:

Das gilt bezüglich der Selbsterhaltung und Fortpflanzung 
die sich in züchtungsbedingter Gestaltung und Form 
oder Verhaltensstörungen äußern, die mit Schmerzen, 
Leiden oder Schäden verbunden sind.

wenn bei Wirbeltieren die durch Zucht geförderten 
oder die geduldeten Merkmals-Ausprägungen 
Form-, Farb-, Leistungs- und Verhaltensmerkmale zu 
Minderleistungen führen.



Also bereits heute schon gültiges Gesetz, daher ist die 

Verpaarung Typ A x Typ A heute bereits per Gesetz verboten. 

unzulässige Verpaarung=Typ x Typ

Teilungsverhältnis
DW/dw

'Typ'1,0

Langohr1dwDW

Typ2
DW/dw
'Typ'

DW/DW
'Letalfaktor'DW0,1

Letal1
dw/dw
'Langohr'

DW/dw
'Typ'dw

DW/dw
'Typ'

Das bedeutet als schematische Darstellung:

Somit verstoßen wir Zwergen-Züchter genaugenommen

schon seit 2005 gegen die gesetzliche Vorgabe,

wenn wir die Vorgaben nicht einhalten



Auswirkungen in der Öffnetlichkeit und in 
der Gesellschaft sind dadurch zum Beispiel



So steuern wir dem entgegen und erhalten die 
Zwergenkaninchen-Zucht

korrekte Verpaarung=Typ x Langohr

Teilungsverhältnis
dw/dw

'Langohr'1,0

Langohr2dwdw

Typ2
dw/dw
'Langohr'

dw/dw
'Langohr'DW0,1

Letal0
DW/dw
'Typ'

DW/dw
'Typ'dw

DW/dw
'Typ'

Das bedeutet als schematische Darstellung:

Durch das Verpaaren von Typenzwerg, dem Typ A 

x Langohrzwerg, dem Typ B ergibt sich folgender, positiver 

genetischer Zuchterfolg = keine Jungtiere mit Letalfaktor



Bernd Graf hat es sehr gut zusammengefasst in seiner 
Präsentation. 
Typ B: Weshalb, wieso und wie ist die Handhabung ab 
Januar 2026 bei der Bewertung als eigenständiger 
Zwergen Typ















In der Ausstellungsreihenfolge wird der Typ B 
vor dem Typ A geschlossen eingruppiert:

� 1. Hermelin RA und BLA Typ B

� 2. Hermelin RA und BLA Typ A

� 3. Farbenzwerge von wildfarben bis gepardenfarbig Typ B

� 4. Farbenzwerge von wildfarben bis gepardenfarbig Typ A









Merkmale des Typ A im Vergleich zum Typ B

Typ B: Ein Idealgewicht von 1,35 -1,8 kg Typ A: Idealgewicht 1,1- 1,35kg





Typ A

Kurz, gedrungen, walzenförmig,
vorne und hinten gleichmäßig  breit.
Kurze, kräftige Läufe mit 
Bodenfreiheit



Typ B 

Ein gedrungener Körperbau, vorne und hinten 
gleichmäßig  breit. Kräftige Vorderläufe bewirken die 
Bodenfreiheit.



Typ A: kurze, kräftige Läufe

Typ B: kräftige Läufe





Typ B: die Blume 

Typ A: die kurze Blume





Typ B: Das Fellhaar ist 
dicht, gleichmäßig 
und ohne deutlich 
überstehendes grobes 
Grannenhaar

Typ A: Das Fellhaar ist 
kurz, dicht, etwas 
weicher,
ohne deutlich grob 
überstehendes 
Grannenhaar









Typ A  markanter 
Kopf, kurz und die 
Stirnbreite ist 
bemaßt

Typ B Der Kopf ist 
harmonisch zum Körper, 
dicht am Körper 
anliegend, Schnauz und 
Stirnpartie sind nahezu 
gleich breit 







Typ A: 5,0-6,0 cm als 
ideal, kräftig und fest 
im Gewebe, oben 
abgerundet

Typ B: 6,0 - 7,5 cm als 
ideal, kräftig und fest im 
Gewebe, oben 
abgerundet







Somit haben wir mit dem Hermelin und 
Farbenzwerg Typ B eine neue Untergliederung 
der Rasse in 2 Typen und sind Tierschutzkonform

Dadurch, dass die Typ B Tiere an den Aufstellungen 
und Wettbewerben teilnehmen können, wird dies 
durchaus bewirken, dass es Züchter gibt, die komplett 
nur den Zwergentyp B züchten. 

Die Zwergentyp A Züchter werden, wie bereits seit 2005 
vorgegeben, auf jeden Fall den Typ B in ihrer Zucht 
benötigen und integrieren müssen, um nicht gegen 
bestehendes Gesetz zu verstoßen. 



Das Zuchtkonzept schriftlich fixieren mit folgenden Inhalten

1. Zuchtziel und Selektionen

2. Entsprechende Beurteilungskriterien

3. Art und Weise, wie genetische Defekte erhoben

und ausgewiesen werden.

4. Verbote und Beschränkungen über 

die Verwendung bestimmter Zuchttiere (Typ A + Typ B) 

5. Identifikationsmethode und Form 

der Registrierung der Tiere (Zuchtbuchführung)

6. Umfang des Zuchttierbestandes (Stall-Bestandsbuch)

7. Anzahl der Züchter und ggf. die geografischen Gebiete

darstellen (Züchterdatei)
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Denn eins ist sicher, so wie wir unser 
geliebtes Hobby sehen, 
sehen es nicht alle in der heutigen 
Gesellschaft

Deshalb mussten wir was dagegen 
tun, um nicht angreifbar zu sein



�Die  gesetzlichen Vorgaben

�Das Erscheinungsbild in der

Öffentlichkeit

�Dem Kaninchenwohl in     
unseren sauberen Stallanlagen

Nochmals zur Erinnerung  



Was hat alles Einfluss auf die Entwicklung 
der Hermelin und Farbenzwergzucht
Ansehen der Kaninchenzucht 
in der   Öffentlichkeit und die 
Einstellung zur Tierhaltung bei 
der allgemein Bevölkerung

Haltungsformen und 
Käfiggrößen im Blickfeld 
der Öffentlichkeit

Tierschutz und Kaninchenzucht  
in Verbindung mit 
den Anforderungen des 
Tierschutzgesetzes  § 11b, 
Qualzüchtungen



Ansehen der 
Kaninchenzucht in der 
Öffentlichkeit und die 
Einstellung zur Tierhaltung

95 % und mehr der Bevölkerung sehen den 
Tierschutz nicht so wie wir es aus Sicht eines 
Kaninchenzüchter gerne sehen: 

„Weil es ja schon immer so war “



Ursache der „veränderten“ Ansichten

Verstädterung der Menschheit und die 
Vermenschlichung der Tiere.
Informationsflut durch die verschiedensten 
Medien und Info-Netze.



Ansehen der 
Kaninchenzucht in der 
Öffentlichkeit und die 
Einstellung zur Tierhaltung

POSITIV

Wie wirkt die Kaninchenzucht in der Öffentlichkeit



Ansehen der 
Kaninchenzucht in der 
Öffentlichkeit und die 
Einstellung zur Tierhaltung

NEGATIV

Wie wirkt die Kaninchenzucht in der Öffentlichkeit



Haltungsformen und Käfiggrößen 
im Blickfeld der Öffentlichkeit

Kaninchenmast Schlacht-Kaninchenhalter



Haltungsformen und Käfiggrößen 
im Blickfeld der Öffentlichkeit

Kaninchenzüchter Alternative Haltung



Haltungsformen und Käfiggrößen 
im Blickfeld der Öffentlichkeit

Heimtierhalter



Viele Veterinärämter fordern die 
gesetzlichen 80 x 80 x 80 cm Stallgrößen

� Manche VTÄ 
tollerieren die 
60 cm Höhe 
und sogar 50 
cm Höhe.

� Andere VTÄ 
akzeptieren die 
Vorgaben des 
ZDRK



Das können wir züchterisch und durch genetische 
Vielfalt erhalten

Fruchtbarkeit und problemloses Werfen

Aufzucht und Frohwüchsigkeit



Was bedeutet das für die Zwergenzucht

Körperliche Gesundheit

Das ist für uns Züchter eigentlich 
selbstverständlich, wir wollen ja 
gesunden Nachzuchten

Auch das können wir züchterisch 
und durch genetisch Vielfalt 
verdrängen.



Gemeinsam ist ALLES lösbar
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